
Fesistellungen Un Fesischreibungen
S könnie en Lehrstück für die Evangelische Kirche samn): Am Juli 2006

berichtelen die Zeitungen ach dem Ausscheiden der Deutschen FufS-
Dballnatioenalmannschafi IM Halbfinale der Fußball-WM rei ber den

OpTImIsmus, den der In Fac  reisen anfangs Je| geschmähte
Bundesiraliner, der Württemberger Jürgen Kliınsmann, aussirahle, salbst In
der Niederlage sS@| die euTtsche Nationalmannschaft gewachsen! Wen-
deile der | eser das Ia ICS er olgende Schlagzeille: „Zanl der Kır-
chenmitglieder SIN en rittel“ |Der ericht ber das nmeuesie Impuls-
Papier cder EKD „Kirche der reinelt“ DSOT einen charfen ONTIras ZUT

ohorischen Sportberichtersiattung: Die evangelische Kirche ammell?
aqien ber ückgang Menschen un Mitteln (DIs 2030 sechns WelT-
meisterschafifien), dAas DFB-Team TroTzt VT Selbsibewwussisern CuT scChMAG-
ler Dersoneller Basıs, eniftlammt1 IIr an Dersönliches harısma, Ine QUT
Oompeienz gestützite Unberrrbarkeit der Zielsetzung un INne klare Auıt=
gabe olg Im Weftltkampf!

SelbstT WeTINM He die In e7lzier Zeıt seltener anzulreffende Aame einiger
Journalisten D] der Berichterstatitung ber „Kirche gelassen In Rach-
MNO stellt [1NNUSS B doch ach ektiüre des Impuls-Papters bemer-
ken, Cass der RT der FKD INne Lagebeschreibung voller Bedenklichkel-
1en mMIT der Aufzählung VOo  Z CRencSn” zusammengestellt NaT, der schon
In salner sprachlichen (Sestalt keine Spielräume ÖffneTt | ICS Problem De-
sSTe offenkundig IC In der einen der anderen Beschreibung der
kirchlichen Lage sondern Im Charakier dieses Papilers als eines eststel-
Iungs-Dokumentis. - können VOo eaiınem sölchen Papiler Qr keine Prozes-

In eWwegung gebrac cder IMITHEe| werden: das alie Schema VOo

lIagnose un Verordnung VOo Maßnahmen Oft als Vorschläge der Gls
Zielvorgaben tür 2030 formullert, AIGC sellen ber uch als (angedrohie)
Einschnitte geTasstT', werden VO| Visiıonen ergänzT, die IN Ihrer Allgemein-
heit überfordern

Wenn en Berufssportler WIE Jürgen Klınsmann Iso en Württemberger,
die Kenner wissen, W OS In CcnhwaDen religilÖser rundierung CUS (sene-
ralionen gerade uch In Handwerksbeireben implizi vorhanden ıST
[(EM; WeT17) Jürgen Klınsmann INne Institulon WIe den Deutschen ußball-

S RKaT der EKD. Kırche der reINnel Perspektiven TÜr die Evangelische Kirche Im Jear-
nunderTt annover 2006
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bund der sirukturellen Eigenhelten den (CSewerkschaftfien un rganli-
sationen der EKD durchaus vergleichbar IST spürbar In ewegung bpringt,

CISS die Zeitungen darüber lebendig berichien als würde diese
Verlebendigung gerade VOT den ugen cder Journalisten ablauftfen, annn
sT1ellen siıch rragen

Wie ıST das Verhältnis zwischen der Organisation Uundg der VOo  > ıhr
verwalieilen oder gehüiteien Idee (FÜ  a Reilgion/Evangelium) £
CISS sıch die seIlT Jeher starke endenz des Evangeliums, INne De-
stTenNnende Kultur durc  rngen un ıhr Sinn un
ern vermitteln, mIT aınem sölchen Impuls-Papier, mI7 einer
Iischung CAULIS Existenzangst un VOo ben verordneten Mal3-
nahmen ZUT CGGenesung der Organisation auch MN VO| terne
reffend erfassens Diese rragen stellen, el sSIe vernemnen.

Man se sich ach der ekiuüre des Impuls-Papiers danach ISS NIS-
len In Leitungsämtern mMIT ihren esern „evangelisch“ un IC „ÖKONO-
mMisch“ reden würden, dAass sSIe den ber Millionen r  hristenmen-
schen“ (passım In Deutschland NIC die Gebrauchsanweisung für INne
angeblich moderne Kirche „essen“ gäben sondern den prophefi-
schen eIs des christichen AduDens In Ihren Buchsiaben wehen leßen,
der mindesiens Je]| uTes und Muftiges ber die schwachen Men-
schen SAgT WIE en guiter Fußballiramner ber seIne IS In ar MI
QgUanz qguie Mannschaft ISst das IC der eii” doch gerade kan
LeuchTtTIurm sondern hat mIT „ Versirömen“” un der Aarme eInes
menschlichen Angesichts i1un

UnaufgeforderT, aber auch unkrntisiert gehlt diıe Evangelische Kirche seIlT7
cden späten 650er Jahren des Jahrhunderts V stefem Reformaeifer
erfüllt den Imweg der soziaglempirischen, sOzialwissenschafitlichen Analyse
Ihrer eigenen XIsTenz als Organisation weliller, den sSIe schon sa dem
Anbruch der Moderne Deschritten haTt2 alur DleTleTl uchn dieses Impuls-
Papier wieder drastiisches Anschauungsmaterial; Maı  e mMöchlTe s fast
NIC ziıtleren:

„Die evangelische Kırche In Deuitschlandg sSTIe ' großen Heraustforde-
1 UNMNgESN. Demographische Mbruche finanzielle Inbuben, die SpÄTfol-
ger) zurückliegender Ausirittswellen nhohe Arbeitsliosigkeit, globalisierter
We1llbewerb SsInd gesellschafiliche Entwicklungen, VO|  -} denen die Kirche
enischeidend beilroffen ıst Sie nÖöTIgen einem ande| der kırchlichen
Sirukiuren der sehr Je]| ra UNG Autfmerksamkaelrt In NSpruc nımmMT. [DIe
orge die Ukunft der Kirche Un die Arbeitsplätze Im kiırchlichen
Bereich greif{t sıch: Wernr kirchliche Arbeitszweige eingestell der

Vgl Drehsen, Neuzeilliche Konsfitutionsbedingungen der Prakiischen Theologie,
CGü7Tersion 988
Man KkönNnnTe Im Übrigen die Hypolthese erwägen, Ob K r| GGr mIT seImmer TIheologie g —

VersucCc NaT
rade 1ese sozlalwissenschaftlichen Fesischreibungen der Praktiischen Iheologie osen
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umgesialitetl werden, WeT17 CSemerinden zusammengelegt der Kirchen-
gebäude IC mehr WIEeE bisher genUutTztT werden, ıST dies STEeIS mMI7
schmerzlichen ahrungen verbunden. el71erer ande| STE DeVOT.
Wenn die evuTte erkennbaren ITrends ainfach Torigeschrieben werden
müssiten, würde ach mMmanchen Einschätzungen die evangelische
Kirche Im re Z030 an Drittel weniger Kirchenmitglieder un AI Ooch
dıe Hälfie der eufigen Finanzkraft en Fine eigenständige
guf soölche Prognosen kannn MUrTr darın esienen den ren wach-
s& wollen. ucn dies gehö den ugen UnNsSerel| egeNWAlT: FS
Ira me  ( ach CSOTT gefragt.”$

Raln QuibernIic ıST diese Beschreibung schon einzuwenden, ISS
sSIe HIC IU den Niedergang nachgerade esSschwO sondern uch
och In dieser DorogrammAatischen EinleiTtunNg mIT Uunzulreiffenden PaU-
schal-Aussagen arbeitet SO IST eilz Reduktlion keineswegs ‚steis  M en
schmerzlicher Prozess, mMaAanNche organisatorische ÖTflgung ZUT KOonNnzen-
ralion alel| Z Befreiung VOo unsinnIgen | astien Uund Ansprüchen geführt.
Fin Vergleich mIT TIrüheren Zeiten wıra erneut strikt vermleden: ISS
die (So1fesdienstibesucherzahlen UT In Zeilen des staaltlichen ZWangs
un In OTzeılen groß ird verschwiegen UNG die Angaben ber
QUpT- un nebenamitliche Mitarbelier bleiben UMNgENQU. [ ISS zudem
das uTgeben VOo  z ebauden uch als Rückenitwicklung VOo aınem
fehlgeleiteien Gemelindekonzepil der 1960er re auifgefasst werden
111USS, bleibt selbst In aınem nochrangig angesiedelien Ookumen
erwähnt.

Hoffifnungen Guf INne Umkehr Cdes demographischen Trends werden
hnhochgehalien, aber die CUT die Prognosen Klingt WIEe en „Pielifen
Im dunklen Wald" ennn IC dAacs Sendungsbewwussiseln Cdes eigenen
CGlaubens, soöondern die allgemeine IMMUNG (CES ir wieder ach OTT
gefragt!” Ye|| den Funken der offnung Auf INne lebendige Kırche
IIımmen halten als hätllen diıe Vertfasser das Wort Christı VOo  B der SOrglo-
sSIigkelt ber d/ıe eigene XISTeNZ mIS gelesen: „Seh die Lılen GUT dem Fel-
dge |ll

Das Feuer der offnung ICISST sıch NO anfachen, WeT17NM MC die SC
aer reli gesireuten embpirischen Beschreibungen abschütffelt un siıch
UT die Juf konzentrie| die im Evangelium In vielerlei Formen VO  —_ AÄn-
fang n un auch weiterhin gIU den eIs der Menschen NO} Anifang

entzündeTt alel! un In ewegung bpringt, un sıch In ımmer SUEe (se-
Talten bindelt4 Peassimisiische Beschreibungen eInes Ist-Zusiandes ber,

Kirche der reinel
Nachgerade Üührend WIIl| dıe Vvälerlich Klingende Aufforderung eInNner Auseinander-
eTZUNG mMI7 dem Diskussionspapler: A den GChhedckirchen der FKU GIDT SS vielfältige NXe-
Tormansäize Siıe mussen zusammengefTührt Uund miteINaNder verglichen werden. ennn
der inhaltliıchen und Oormalen Abstimmung kirchlicher ReformmaAaßnahmen omm eINe
wachsende Bedeuilung Dem SOl en Diskussionsprozess dienen, der die In diesem
PerspekTiiviexft entihalienen Anregungen AautTnımm: UNG welerTUunTr OCIZU werden
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JeTz oder uch 2030 gerade WeTIr5N sSIe reagaliıstisch SIN stellen Test el -
ZEeUgeEN keine ewegung.

D Das unerbiillich wachsende Joch der
Sozialwissenschatftien

In den ersien Zeilen des großen sozıcdlen un Dolitischen A UCNYNS In
Europa NS nunmMeEehr ber 200 Jahren wuchs elek Facn „Praktische TIheo-
logle*, lange In Pasiorenstuben In einfacher Form als Pasioraliehre
der Pastoral  eologie ZUT rientierung der Amisiräger gepfleg Guf
einem Feld wild-wuchernder Wissenschafien, dıe Cdacs Kaleidoskop der
zerftallenden Ständegesellschaft In Ihren einzelnen Tellen beschreiben
versuchien, un TGal s Ihnen en hne dass diese EntTwWwICklunNg groß
regisiriert der In Iıhrer Bedeuliung gewürdligt wurde.

Schien $ zunächNnsT, als könNnne die „Aufgabe der Kirchenleitung“s als
Gegensiand einer Theorle der PraxIis das Mosalık vielfälftigen kiırchlichen
Lebens konzentrieren, wurde Dbald iWwAas Gegenielliges eUvTUTlIc In-
dem die KonzenTration der Berufsaufgaben mUr quf dem Wege der WIS-
senschaftt gesucht wurde, WeI| Ma meInTe, JE: die ıe der STre-
bungen In der sıch differenzierenden (Sesellschaft einer Einheitlichkeit
Dündeln können, eilz ean Dewussites Handeln erlauben der wenIlgs-
Tens erleichtern würde, wWwUuchs die Bedeutung der Wissenschaften die
siıch INne AasSSUNG der unbekannien Irklichkei emunTten un INne
einhelliche SiıchTwelse versprachen, gewalftig amı wuchs aber
zugleic und das wurde rs7 In der Reirospektive eUvuTliIc das Mal
Differenzierung un Pluralisierung uch un gerade In den Wissenschaf-
ten un Urc Ihre eigene Arbeit SC sıch die Praktische Iheolo-
gie genöÖftligrt, GuT ledem Fald der BeTäTIguUung CIUS chnstlichem eIs ( Kir-
chenleitung, Homliletik als Halıeutik Apologeftik, Publizisti SOWIE Innere
Ission, (CsSememmndeaqautfbau INe Desondere Iheorelische Perspekti-

formulieren. Ure diese Differenzierung enTtsian der unzutreffen-
de INGIuUC s werde Ür die wissenschaftftliche Beschreibung INne
ewegung CurTf den Weg gebrachrt, S] wurden MUr die CCelien der
Beschreibung vermehnNrT, racıle ewegunge der PraxIis ber wurden TeST-
geschrieben.

AUus der Iımmer weller Torigeschriebenen un ach un achn INns ner-
mMmessiliche wachsenden ülle wissenschafftlicher nalysen un Interpreta-

ben eInem allgemelinen Diskussionsprozess, dem der RaT der FK[) Aausdrücklki ST -
munilTert In einem Konsultationsverfahren Verilreierinnen Uund Verlreier verschiedener
kirchlicher WIE nIChHTIkIrchlicher ereiche nacn rer EinschÄätzung Defragt UNG welljere
Anregungen UNG Konkreiisierungsvorschläge gebeien  6M Man sSpÜUrt EeUTIlcC wIe rern
VOo der kirchlichen CISIS dıe erma]asser dieses Impuls-Papiers en, wWwIıIe sahr SIEe nach
sammenTassenden Begriffen UNG Beschreibungen suchen Un wIe wenIg sSI|e siıch In der
Jüngeren Geschichte orlentliert en
Val die Je| zITNerTie Grundlegung der Prakiischen Iheologie UrCc| SchlelermaG-
cher In seIner urzen Darstellung des Iheologischen udıums  I
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lNonen un dem wachsenden Glauben die Zuverlässigkeift un Raele-
K der aien haT sich INne sölche T} VOo  3 Gestalten sozIcgler un
grın uch religiÖser PraGxIis entwickelt ıe als Handlungsmöglichkeiten
galten un gelien, dass die kirchliche PraxIs der großen Konfessionen,
eKTISC Modernität bemüht sıch ımmer weller ordern lleß, selbsT
orderie un schließlic überforderte allerdings CISS die escNreli-
DUung der Wirklichkeit un die tatsächliche PraxIis annn ucn MC mehr
Oübereinstimmien.®

Wesentlichen Ante!ll der In Zeilen finanzieller Prosperitä überbor-
denden Entwicklung dieser Praxis-Beschreibungs-Lawine un des STroms
davon eUvuTllic unterscheidender Handlungsformen hatten die HUu-
mMmMAaN- un Sozialwissenschaftfien mIT Ihren erfindungs- un ohantaslerei-
hen Zeichnungen VOo alner angeblich redien Wirklichkeit der CZesell-
schaft Sie hatten siıch sa dem ahrhunde ZUT omINaNien efinitl-
onsmacht In den westTlichen ul!uren aufgeworfen un e]| „die (s@-
sallschaft“ als zusammMmenTAaAssend wissenschafilich formulierten achver-
halt In die Beschreibung überhaupt rSs7 eingeführt, wWIEe enDruc In
eIner scharsinnigen nalyse’ VOT ber ZWANZIG Jahren nachgezeichne
hat Kemner seaIner Schüler der eser ber hat CR bisher Sffentlich wirksam
vermocht, CNIUSsSEe Tür Ine everung der Entwicklung der Sozlalsysteme
In der moOodernen Gesellschafit UFE Ine konsequente Relaftivierung
dominanter eutungen zehen: an spürbarer CI  rucC In der Ml

Verhälinis VO|  - Diagnosen un Handlungsopflionen aller-
INgs ohl uch deren eigene Posilhonen als Deuvuiler der Gesellschaftit mIT
den Mitteln ben Jjener Sozialwissenschaftien, insbesondere der SOZIOIO-
gie erschütiert

[IGss eIWGd, MUr eın eispie! menneT), die rage ach der Stabilität
der Kirche sıch geNdUSO gUT Jg besser DOSITIV nämlich als rage ach
dem Nutzen Vo  ; eligion tür die Gesellschaftt entTfaltien Iassen,
omm ach vierzig Jahren Umfrage-Politi un CUuT dem Hintergrung der
Gesellschafisanalyse des „späten” Luhmann®8 MUT sahr allmählich In den
ıc uch dacs Impuls-Papier der FKD verlässt sich wieder überwiegena
GurT soziaglempirische aqaien Un sozliologische Deuiungen CIUS dem Arse-
ale| des Strukturfun  lonalısmus? eilz sıch ım Übrigen besiens mIT einer

Vgl RÖssler, DIel Problem der Homiletik In IhPrg4-28
enDruc Die unbewältigien Sozialwissenschaftien oder die Abschaifung des Men-

schen, (STGZ 984
Val uhmann, DIe ellgion der Gesellschaft, Frankfurt 2000 val 822308
Der Systemtheorle unmanns ST ellgion en Teilsystem der Gesellschaft die OomMUNIKA-
Non In diesern Teilsystem TunkTlonliert nach dem Ocie „TranszendentTt— iImmanentTt“ Un
Wlr QUT Cle Gesellschafit dadurch eIn, CISS VOo anderen Teilsystemen CUS Deobach-
Tel wird
Teilnahmeverhalien Im lic UT die Kernangebote wird als Uswels VO UGIITC De-
stimmTt val Kirche der reinel JEIM VerlÄässlic es QualitätisniveaGu Dletfel ell= größ-
te Chance eil= Beiteilligung den evangelischen Kernangeboien stabilisiıeren Un

steigern DIel ber IST eIne zenTrale Aufgabe —S 111055 arum gehen die Beiteiligung
der Kirchenmitglieder den Kermangeboien der evangelischen Kirche euvullic ST -
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hoch Indvidualisierien Rechtiertigungslehre eIiner schembar moder-
IS  S Keligionsgesialt verbinden.

Der u7107 dieser Zeilen, obwohl mMI7 CcNnulern eNDruCKs seInerzeIlT In
übingen Im espräc un den Vorarbeilen RKÖSsslers „Grundriß
der Praktischen Theologlie*10, aınem umftfassenden Versuch der Oradnung
gerade aguch sozlalwissenschaftfilicher euiungen nmeuzellicher rısten-
TUMSPrOXIS, beieiligt, hat sich seIT der 80er re dem ren ZAM' We|-
teren Aufspiitterung christlich-religiöser PraxIis In der DOsiMOderNen C(seseill-
schaftft NIC entzogen, sondern daran e der Beireuung verschliedensier
oraktisch-Iheologischer Forschungsvorhaben zwischen Gregoriani-
schem Choral un Ökonomisierung der IldgKonNnıe zwischen Ihumeysens
Seelsorgelehre un Evangelischem Fernsehen, zwischen Kirchlicher | @-
bensoranung un Religiösen MomenTen Im schizophrenen Wahn och
mMmitgewirkt.
Selne zurückhaltende Mistorische Nl der Ausprägung aIiner erq-

Deutischen Seelsorge unier dem ıTe| „JSeelsorge zwischen AmıI1 un Be-
ADı wurde VOoO den Gupiern der KIiniıschen Seelsorgebewegung mIT
Dsychologischen Argumeniten barsch zurückgewlesen, die AnsäTize
eIner der Sprache des Evangellums D5ZwW überhaupt Sprache orlen-
tNerien religiös-kirchlichen PraxIis des Christentums blieben legen.

DIie rage stellt sıch aber angesichtits des Impuls-Papiers Z wiederhol-
1en Mal ST INne SÖffentliche Wirksamkel des Evangeliums uch unter den
Bedingungen der Deutungsdominanz der uman- un Sozlialwissenschaft-
en überhaupt reglisierene Wenn Ja GUurT welchem ege
Un könnie gerade die wissenschatftiliche Reflexion CTUr Veranıi-

wortlich seln, ISS der christliche laube He der Gesialiung saıner PraxIis
In der Refleyxion näangen bleibt oder sıIch In anderen Gruppen und Fracitel-
len unbekümme sOölche Reflexion eigene Formen VOo PraxIis suchte

Hat sich aAmı gerade dıe praktisch-Iheologische Reflexion ornNZIPIEN als
unfählg erwiesen, ellgion tfördern el7 davon entfernt INne Bewe-
gUuNg nervorzurutfen, die Jürgen KIınsmann mIT salınen Mitarbeitern g —
WIISS MNIC unreflekte der ar sponian der eutschen all-Welt
zugemute un dadurch vermittelt hate ıl Iso MUr Ine MeUS Fr we-
ckungsbewegung, die CSlut nitachen der rag INne praktisch-
Ihnheologische Reflexion wenigsitens CIZU be!l die CSlut bewahrens
S legt siıch der indruck ahe, Gls würde gerade die wWissenschaftfilich-

Iheologische un kirchlich-prakftische KonzenTration ei8li die Kirche Gals

en Was am gemeinTt IST, SO| einigen Bespilelen verdeullicht [ )Iie Zanhl derjent-
gen), die regelmäßilg VOo  z den kirchlichen Kernangeboten Gebrach machen, sollie sich
UT 50% verdoppeln [Der durchschnitifliche Gotifesdiensibesuch SonnTag sOllTe
UuntTer Berücksichtigung der krealıven ıe VOT) Angebotsformen VOo  =3 derzeiTt Pro-
zent CIUT Prozent aller Kirchenmitglieder gesielgert wercden.“
DIe ersie Auflage des „Grungdrisses der Prakiischen Iheologie  L VOT) JeTrc RÖössler [ -
schlien Im rünhsommMer 9286 FS gilt eildem Gls CGS wichftigsie enNnrDucC des Faches
Ossiers Schüler eC Nal CGS Beschreibungsverfahren noch verfeiner] und erweller
die Meihode der Wissenschaf „Prakfische Iheologie  . amı ber DestTÄtigt

11 Schmi  -ROsT Seelsorge Ischen Amıt un eru Göfingen] 9288

PINIL, 26. Jahrgang, Heflt &1, Steilpass, einnarı Schmidgt-Rost



Organisation'? SInnn un Wirkung des Evangeliums In der Moderne V eTl-

dunkeln

S ir Immerhıin weller hingenommEen, SS die Iheologische AusbIil-
dung GUT INne PraxIis vorbereitletT nÄmMmlich die der schnftlich skizzierten un
dadurch künstlerisc anspruchsvollen Mittellung des Evangeliums der
besser: Mittellungen ber das er In evangelischer Sprache INne WeIs-
Tung dle annn V  7 den „Dienern des es C(CSo1l1es In der PraxIis ar
IC verlangtT, geschweige ennn erhofft ıra DIe multple Aktivitäat die In
der emeindearbeit geforde Ird Un die vielen Pfarrern sahr leg
mMS Ine engaglerte un besonnene PraxIıs der Bildung als Schriftsieller
und | ehrer unmödglich.

Spätestens ber ber den wachsenden Burn-out-Problemen De| Pfar-
1el[T)1 müÜssTe INa endlich INs CGrübeln kommen un iragen: ErzeugTtT MC
gerade Im Bereich Dastioraler Arbeift dıe human- un sozialwissenschafilı!-
ch DeutungsdomiInanz, diıe die „Erlebnis- un Dienstleistungsgesell-
SC}  M4 mMIT dem organisationssoziologischen Leitgedanken der „Kirchen-
bindung  44 un den „‚Individualisierungs- un Pluralisierungs-Dogmen” ]-
MelT modernen SOzlologlie, diıe zusätzlich Ine In Ansätzen Iherapeutisch
geadachie un gesialteie SeelsorgepraxIis verlangt INne Belastung des
Doastioralen Diensites, die HIC entTiernTt S „Supervision” aufgefangen
werden kann, zumal diese DeutTung oraktisch unabhängig VOo  $ der Zanhl
der Gemeindeglieder die Ansprüche BeireuungsintensITÄT hoch-
schraubite

FSs ISst der Zeit der problematischen Fasziınallon UrS das „‚Individua-
istıerungs-Dogma” nachzugehen.

Die Modernisierung der Rechffertigungsiehre als
Verfiefung des Individualisierungsproblems

FS klingt Im ersien Augenblick bestechend olausibel, wenrn CGräb
SCNreI

„DIe Rechifertigungsliehre sTeIlT das (Sanze der reilgiösen PraxIis IM hrıs-
tTenium Auf die individuelle Subjekfivität der laubenden amı De-
SCNreI sIe diejenige Formatierung gelebier ellgion, mIT der der Protjes-
tTantısmus das Christentum gewissermaßen CUS den Kräfien der eligion
Z ellgion der MmMmodernen, UG Individualismus un Pluralismus g —
kennzeichneten Kulturverhälinisse gemacht hat Der Protestaniismus ıST
individualisierungstauglich und Doluralismusförderlich, CIUS saIner Crundauft-
TAassunNG V christichen (CSlauben herqus. Fr kannn diıe Entfalitung VOo Imn-
dAividualismus un Pluralismus In den moOÄodernen Kulturverhältinissen des-

192 Val Inbesondere Herms, Frifahrbare Kirche, übingen 290 ders Schwelizer
Führen Un | ellen Im ITE [DDer Bellrag VOo  a Iheologie Un kirchlicher re

Nordersie zZAMHIZ
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halb uch ehesien reilglÖös grundleren, ethisch orentieren un für die
Wahrung Ihres menschlichen es sorgen. '3 Ung weller: B IST Ine
unbedingt guie Vorgabe SAgT die Rechtfertiigungslehre. Nenne sIe Olt
S eschen cdes Dasemms. Seln en VO| einer unbeding quien
Vorgabe her versiehen, el christlich glauben.!4

DDieser indiıvidualisierende Rechtfertigungsoptimismus hat VOT hundert
Jahren keine DOositven Frolgen gehabt. Die uphorie die Persönlichkeir
hat vielmehr einen Kulturopfimismus angeirieben, der gestTÜTzT UT den
SGITZ (Soeltlhes '  OCcNnsies lüc der Frdenkınder ST doch die Persönlich-
kelt“ die kultvierte Menschheilft Im Frsien elikrieg In eainen gnadenlo-
s&  — Vernichtungskampf sTtürzte Im lic Gauch UT diese (seschichie IST
iragen, ÖD die anscheinend Dlausible Modernisierung der eC  ertl-
gungslehre

] diese NIC unkritisch INs Zentrum einer reilglösen PraixIis stellt die z  CDal
reformAalorisch egründe cheilntTt ber dAacs NMISCHEe Moment des Fvan-
geliums VO eSUS NISTUS eIner Allgemeinversiändlichkei des Christen-
t1ums opfe CM
Z IIC wieder en (Seselz AauirichietT „ Wer akzeptlert, CISS das

Wichftigste Im en, dieses selbst sıch HIC dem eigenen Tun un Le@is-
en verdan der kannn gelassener werden. Wer die INSIC gewinnTt,
ISS e alles machbar IstT IC mırr gerade das Wichftigsie Im |ebens
schenken Iagssen [T1USS, dies ben e men Werk IST, CISS ich da bın un
geliebT werde, der Iındelt ucn In INne andere Lebensform In die der
reihel. “ 15

Wenn Ich diese INSIC ber NIC gewinne un NIC gewinnen kann,
WeT1I/ ich MIC geliebt werde un WIE vViele eistungsbereite, ber
wenIg geliebie Kınder der achkriegszeit GTr MIC arfahren habe W OS
das el W OS danne Wie können mich die Erzählungen ber '  EeSUS, der
siıch denen ZUugewandT naT die sich selbst IC mehr helfen nmIChTS CS
siıch mMmachen OonnNTen un uch NIC mehr wollien den Verlorenen, den
Verlassenen, Verachiteien den (CSeschelfterten ‘ 16 s1ärken, WeT17) ich In der
JjeTfe der Irauer wohnets

Mag MMI  z ra Ansatz ZUT Modernisierung des Chnstentiums schätzen
un ıhm zusiimmen, CISS NI In erfahrener ıe eilz Zuwendung CsOTtes
erleben kann, müussen doch die denen sölche menschliche leDeser-
Tahrung entzogen der nıIe zute!ll wurde, fragen, WIE das Evangelium In
Ihrem en Z Irkung Komme un WIE $ In seaIner gUanzZzer) leTe als
Indıviduelle UnNG sOzZIGIE Herausforderung In der Moderne wirken könne,
ob MC gerade die indiıvidualisierende Rechtiertigungslehre VOo der

S Gräb, Sınnn TÜr CGS Unendliche, (CSü7Tersion 2002 CR
Gräb, 343

15 Fod
16 Gräb, adO: 345
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Quelle der na tür lle Menschen ablenkt selbstT dann, WeT1//) SIe
schaulich In Rechtfertigungsgeschichiten gepredigft wirce

Denn dies Ist doch das eigentlich Evangelische der Boltschafit Jesu
Christi dass SIe G den FEinzelnen He sıch salbs7 un evenTuell
prNZIPIEN! sSTArKT, der, ST CIZU sıch IC ählg ühl ben uchn NIC
sondern diıe STtärkung jJedes Finzelnen mIT den anderen MNIC gegeneln-
ander — ansire WIEe uch keIner Gals Tür siıch alleın ebend gedacht WeTlT-

den kann: „‚Denn keiner lebt sich salbelr (Röm 14,/)

[ IGIZU aber 111US5 diıe pPpaNNUNG zwischen dem „Durch-veranitwortliches-
Handeln-auf-Schuld-bezogen-Sein” einerselts un der Sehnsuchrt ach
Annahme un üllung anderersells als allgemeines esSCNIC jJedes
Menschen angeNoMMe werden, Ine pannung, dıe S den I>
ben IC aufzuheben sondern MUr Im Glauben kiagrer erkennen un
vielleicht leichter iragen Dır

Wer die hierarchische Oranung deren „dSeelsorge” Luther sıch
auflehnte!7 un die diıe Menschen In Ine große CSemeinschafit hne
Berücksichtigung des Finzeinen zusammenpferchie, In der Moderne IS
mehr erkennt ISst schon el eın (stahlhartes ehäuse, diesmal
das der modernen Gesellschafit hinzunehmen., In dem sıch dann die VOo

Leistungszwängen, Oft ber uch VOo Arbeit Treigesetzien, individualisier-
en un Dluralisierten Individuen einzeln, ber gemelInsam aufbewah
aufgehoben onl tühlen mOÖgen.

Reirachtet MI  - das Ookumen „Kirche der reihelt”“ IOGISST sich darın
Entlastung CUS CGlauben IC erkennen. S geht vielmehr die Planung
gemeInsamer Ansirengungen, Ine funktionierende Organisation
„Kirche uchn TÜr das Jahr 2030 garantleren, W OS ımmer deren Funkti-

annn sarr IMa diese Organisation frei waGre, MIT den |achen-
den lachen un mI7 den Weinenden wernen un In Ruhe die |ılıen
UT dem Falc beirachtiene AaTiUur gäbe S 2030 siıcher INne rofilge-
meInde.

DIie STeTSs SUe Wirksamkel des Evangeliums In verschliedensien ul!uren
In CSeschichie un egenwad leg doch ber OÖoffrenDar cdarın egrün-
deT SS Menschen V seIner grandiosen IS der Wirklichkel Uber-
raschit sSINd, CISS e gemeinsam un dann auch jJeder eaiInzeln VT

CSOTT gleich würdig IC gleichgülftig, sondern gleich würdig sind, ISS
allen Menschen die erke der Barmherzigkeilt zugewende werden, un
SS die Menschen sich Iassen, ISS sIe wertvoller Siale als lle
och unstvoll ausgestatieten Geschöpie QurT dieser Erde ucn als
die Ööge! untier dem Himme| un die | en GUT dem el

Val erms, ıL uTher Gls Seelsorger, In FErfahrbare Kirche, übiIngen 9290, hlier DDDT
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Das Joch der Fesischreibungen abwerfen
evangelisch schreiben lernen

FS cheint als mMmüÜsste ITa  S als eologe In der modernen Gesellschaft
Och INne SUE Sprache lermen, INne Sprache die siıch unter der Muller-
sprache und rst recC unter der Sprache der Wissenschafiten Dbeharrlıch
verbirgTt, die Sprache des Kaliıches CSOT1TT1es Evangelisc sprechen lernen,
das könnte an Weg se, der C0S dem Sprachgehäuse der SOzZIiGIwissen-
schafflichen Beschreibungen Uund der PraxIis des Organisationsmanage-
mMmentTs herausführrt, des ljlebendigen Lebens ansichfig werden, das
n der Sprache des vangeliums immer wieder e  S aufglü UNG
MAaNChHMA! uch aufflammt

„Evangelisch“ Ist allerdings In Schrifikulturen Glso In ul!uren deren
Komplexitä un Differenzlierthelit auf das edium *SCAM MIC verzich-
ten kann, VOT allem INne Schriftsprache, WIE ben uch Dbe| Wissen-
schafissprachen der uch el der Sprache der Jje die Schrn  orm ıe
eigeniliche OCcCcNTOrMmM der Sprache ıst Auf dieser rundlage gIbT Z dann
auch gesprochene Sprachgesialien, die sıch Vo der Alltagssprache
unterscheiden könNnNen, Wel| sIe die differenzierte Schrifitsprache als RBAasıs
en

Evangelisch sprechen lernen, WIE C die Sprache der 1& lermen
un verfeinern kann, WIEe InNd  z evuTtTe Q UaNMZ selbstverstiändlich Omputer-
un Gebrauchsanweisungs-Devuisch lernen 1MNUSS Evangelisch lernen, elek
IST kaum en Vokabellernen, die Worlte SIN alle bekannt In der MulNller-
sprache gesammelt un IC wenige Siale In spezliellem tachlichem
eDraucCc Aber n gIibt en unirügliches Sprachgefühl für evangelisches
oprechen, das dıe Auswanhl| der Worle Un der HICOGWOTrTe en das
enTialien Uung ben INne hohe Uuns IST, das Gurf ahrung gründet und

Beispielen erfahren un ge&“ werden 1NUSS

In seIner schliedsandacht sagie der 987 Vversiorbene Reu’rlihger Prgi-
Iaı eophi Askanı VOT der Synode In U  ga

„DIe INne wAare, daß Sie der TroNlichen EeMmMUu nelfen TONIIC
seln, der geNAUET un hne JjJedes Pathos gesagt MmMe  D sollie ZU) Be|l-
spiel uch urde  INn e i=1101> Pfarrer salrı In diesem Land eG7ESHMG kannn
FA den indruck en, da selen unnÖöTige Ängste SIE sollten NC
semmn! | assen Sie Z eispie SOVIE| e Ihnen Ist den Piarrem Zeit
daran denken WOS $ neißt,. Zeit en tür das Wort der eillgen
Schnft VOo  ' mits IS Zeil en tTür die Übersetzung des vangelil-
UrYIS, hören Iassen, SS &S mMIT ‚eU antfängt un MNIC mIT IU DIe
Spanne ST kurz schmal gehit Im Rückblick6l W OS In der
Hast der Iage für das Wichftigsie geblieben IST
EWI da raucht's ranungen un das Programm dieser Iage

spricht Jg salne eigenen Sprache ber &C Draucht en Wissen die
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Proportionen uch Hin elander der 1& soltien die ranungen seln,
anderes NIC un Ine ılfe tür diıe enıılTen Z Freude . 18

Evangelisch sprechen el ach diesem Vorbild MIT einem ugen-
zwinkern, einem milden keinem bösen ortispie QUuU/euU ngagement
un Distanz Im Pfarrberuf zusammenbringen. Die KonzenTration Guf das
ministerlum verbı divinı, un den ranungen ıhren On welsen C arn
Bildı „Geländer der Liebe“ das al S wissenschafilich aber sahr reflek-
Tert un reifen zugleic aum gIbpT TÜr edanken un (seTfühle

Im zwellen eispiel, alner Mediialion ZUr Jahresiosung 2006 (JOSUG
ISM habe Dır geboien ISS DIU geirost un Treudig eis verbindel sıch
die Sehnsucht ach eIner en ullten Uukunft? MI7 der Zuversicht ISS OTT
diese Ukunft schenken werde:

„Der Tex7t gIbt den ıc freli NIC GUuT die richtige OUTe S gIbt keinen
vorgezeichneten Weg Den, den WIF gehen werden, das ıst der, CUT dem
wır Begleitung erfahren werden. Wır en geiröstet IM Verirauen QuT
das verheißende Wort un Im Verirauen AquT das erlösende Worn ach
OMI& blicken Wie groß uch die Umbrüche und rucne SINd, die hın-
Ter Urns legen, WIr können lIoöslassen AUC und gerade die alten (5@-
schichten), WeI| das, W OS VOT UMS leg NS die UusTe IST lebensfermn  Iich
un leer sondern bewohnbares Land das WIF uniter Seiınem SCHhUTZ g —
eınsam earbelten m ıIm Freden miteINaNder tellen können.“ 9

Evangelisch sprechen e| acn diesem Vorbild Nachzeichnen, SS
Worle Uukunft eröfinen, ISS Menschen CIUS en leben, ber In eIner
gütigen Unbestimmiheit, die reinel verhelßt der Zuversicht Sprache
geben SS das en In (SO11es (sO0Te gehalien sSel R&äume werden g —-
Öffnet WFG angedeuiteie usagen keine vollmundigen Cheancen-
Behaupiungen, sondern ErWAgUnNg VOo Möglichkelten, VO|  — gemensdg-
1Imne en Jenselts aller Übergänge: Ua zugleic ganzZ allgemeln undg
QgaNZ Onkreti das en der Menschen Dbegleitend. Verirauen Dildelt und
gründeT sıch, WeI| S Worle TUr gIDT

Undg als en drntiies Vorbild kurz un Nnapp KeIiner KuUunzes '  armhaus  M

Wer da edräng ıST
Iındel quern
en Dach
un muUuß c belen20

I8 Askanıl, ennn LU nältst miIch e1=) delner echien Hand ga 983, D
Homann, In (C3PM N | I 2005
Unze, zımmerlauisiärke, Frankfuri E

BleriTz hat In eIner Predigt üÜber e (In ZGP 9298, 67.) die De| unze CUTS
Äußerste verdichlele Wirkung evangelischer Sprache, ISS SIe Freiraum In Cle Enge
stellt eIWGS AQustführlicher ZUT Geliung gebracht:
ET spielt eIne olle, der CUSIOSE Geselle eiıne olle wWernrn IC menıne BausparverirÄä-
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FIN sölches Sprachbild Chafft reinel mITTen Im Sysiem redien Z/WANS.

Der technische Charakter der Formulierungen des Impuls-Papilers der
-KD IST Ingegen QUanNZ CIUS dem eIls der Organisationssoziologie un
der Okonomie geschöpfft. Hıer ira „SOZIOlogisch” esprochen WIe H1G

nglisce der Französisch Sprichft; VOo  > Angeboien, Bedürfnissen UGIlITa
Planung Zielen un deren üllung IST die Rede Den ern spendenden
eIs der Bergprealgt, der kühn acn LebensmöÖöglichkelten un
ebensräumen greift, kannn MG In sölchen Begriffen NIC erwarien.

DIie Praktische Theologie als Wissenschafit tut sıch schwer, DEe| der FIn-
übung des „Evangelischen“ helfen ennn Ihre Theorelilsche (sesialTt
besieht zumel!lsT, WIE uch dieser Tex7t CUS einer Konsiruktion VOT) Begrif-
ten Selten ir versucht, cder Oockung, dem CSerinnen VOo  a Lebenspro-
765567] In begrifflicher Beschreibung ÜUrs Formulierungen egegnen,
die dieses begriffliche (CsSerinnen Üüberwinden un Cdas Lebendige Test-
zunalien ermöchilen. SO el7e] die oraktisch-Iheologische Wissenschaft
NIC ZUT PraxIis nın OrlenTIe sIe MNIC

EINZIG die KIıniısche Seelsorge-Ausbildung hat In der Form des Verbalims
des Gesprächsprotokolls, ennn Irailningsmaterial s1andardlsıel das das Tür
die Dastorale PraxIıs Uunverzichtibare inüben lebensvoller TrO7Z7esse ellel
un diese IC ermeuvt In absirahlerende Begriffe einbeilonlert ber ıe
KIınısche Seelsorgeausbildung hat siıch Ihrerselts Auf osychologische DSu
Tungen Tesigelegt, sıch dem Individuum als belasteiem In seinen Igen-
heiten un Befindlichkellen zuzuwenden, NT SISe diıe üle des Lebens
die das Evangelium entTfaliteTt, zurück.

Darüber NINAUS kannn mma ehesien Ooch In der Religionspädagogık
naturgemäÄd ach Verflüssigung der wissenschafilichen Sprache AÄAUS-

SCHAU nalien die Homiletik 1NUSS diese UuUC ach bedeutungsvollen
un zugleic ewegenden evangelischen en Jjedentalls erst och
als Alltagsaufgabe enidecken un Kunsiregeln tormuleren.

abschließe eine olle, WeT1IN}NM IS menIıne iIabellarıschen Lebensläufe VerTasse Uund
Bewerbungsgesprächen anireife eine olle, WeT 171 e mICH Cuf dem C verkautfe
Ulale Kkaufen ICSSe. UnG spielt Ooch eInNne olle — Jedentalls ange, WIE 1ese CSeschichie
IrgenawoO gelesen Un verlesen wird DIie olle des ewlgen S$STörenirieds DIe olle des
Splelverderbers, IC die olle des Narren, der EG seINe Unvernunft meIne emun In
rage stellt durchlöchert, I, lÄcherlich MOAC olange er untTerWeOs 1ST mIT seınem Vel-
orenen Haufen obdachloser valerloser, arbeitsioser Nachtfolger, Kann Ich miIch IC SI-
cher Tühlen In menner ru|  e, In menem NesjT, In meıInem HAQUS Uund In meıInem ReiT Hr
leb7 eINe Alternalive die mich Deunruhlgt verunsichert. Auf zw eı'lacne eIlse Hr
en en, dGs ucn mır oölühen kannn — Jederzeil Als Drohung als Katasirophe ber
ucn Gls Lebens-Möglichkeil Cls Chance —S gehrt uch anders Solche Verunsicherung
Dı ÄSsTIg tut wen, KOsieT FT ber sIe IST uchn heilsam: Sie MAC mich missirauisch
gegenüber allen Versicherungen VOo  — WE SIe auch kommen egenüber allen Ver-
neißungen die Über die Bilaschirme aiiern oder mich VÖO| Plakaiwänden anspringen
SIıe verhinderT, AGss Ich miIch In memnem Sessel zurücklehne, zufrieden lÄächeln: wWIe eIne
scillTer Äugling  (9M
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DIe wissenschafiliche Analyse Dern, dıe als Fesischreibung WI| Vel-
hındern der wenigsiens Ihre Folgen Iındern, müÜssie dıe Auifgabe einer
evangelischen Sprachsorge seln, die sıch arum bemüht Cuf der rund-
age VO Schrnft un BekennTnis Vorsiellungen VO evangelischem en

eniwickeln, lebendige Vorsiellungen, diıe die Menschen IC In Iıhren
Problemen Tesischreiben sondern das Bewwussisern evangelischen GIaQU-
ens biılden un nCahren.

DIie CGseschichte alel!| gezeigt SS die Boischafit VOo der Treien e
Olles keineswegs ADn In mMmodernen CGesellschaftfien sich ımmer wieder
edien angeeilgneTt un geformt NaT, dAacs Evangelium weller-
zugeben. DIie Kirchen der l|utherischen Reformaltion ern sıch In dieser
Aneignungsbewegung Gals besonders SiC'! erwiesen, I uletzt Ges-
halb Wel| sSIe den Umgang mIT dem Wort Iso mMIIT Sprache als Zenirum
Ihrer reilglösen PraxIıs Doflegien.?
uch In dem vorliegenden TexTt SIN schon Z7W @] Sprachwendungen

gewählt dass sIe den eDBrauUc cdes „Evangelischen“ erkennen Iassen:

DDer Begriff „Sprachsorge” STC Seelsorge en die Aufmerksamkelt
VOoO Individuum un seIinen Bedürtnissen WE UT die ülle der Vorsiel-
ıungen, die das Indıviduum HIS be| sich salbst enaTtien sondern Ihm
Spielräume WIKS Sprache andeuvutlen.

Der Begriff „evangelisch“ sSTe DEWUSsST der Stelle VO  :3} KFE
un amı TÜr dile ÖSUNG einer evangelischen PraxIis der Sprache QIUS
der Z/wangsverbindung mMI7 einer Organisation „Kirche“”, die reformaTo-
risch unterscheiden ıST VO|  — einer Scclesig als cregqgliurag verbIl.

—s gehö der vermullich unvermeldlichen Fehleinschätzung derer,
die In der Jeweils existerenden Organisation „Kirche eranTtWOrTUNG Irc-
JgeT), SS SIe sich Tür dacs en der Organisation einseilzen un meIlnen,
sSIe e7lzien sıch MI zugleic für die Idee eIn, die In der Kiırche Institutio-
malısıert ıST un deren Gesialiung. 1es IST mitnIıIchTen C diese Mer-
bindung garanftiert. Der Sprachgebrauch „evangelisch sorechen“ Velr-
mitltelt die TendenzIell gegeniellige Auffassung, SS das Evangelium Ine
gelsiige F IST, die WIEe diıe ıe der Sport der irgendeiln yl ob
Kleingärtnere!l der Angeln, ber ben uch wWIEe echnik der OÖOkonomie

die Sprache derer DorÄäg dıe AMI Un arın leben |LDDer Je| VvVerwende-
le Begriff „Kommunikation des Evangeliums” STe Ingegen Immer In der
elfanr. das Evangelium als Objekt der KommMmuUunIkation, Insbesondere
kirchlich organıisierter KommMuUunNIıkallion Aaufzufassen. FSs handelt siıch ber

einen eDrauc vielfältiger Vorsiellungen, die sıch Ur bewussien
Täaglichen Umgang mIT den zenTiralen edanken des chrisilichen CSIQU-

Z Vgl elke DIe Konfessionsbilldung des Jahrhunderis Im Spiege! Iusirnerter FIUG-
DIläftfer Rerlin-New York 992 Schmi  -ROSsT, Verkündigung In evangelischen Zeitschrif-
len, Frankfurit 987
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bens In gUanz ındıvidueller un doch GQUaNzZ allgemener Form Im ndıvIi-
duum bilden

UÜber die Schwierigkeift der Aufgabe „Evangelisc sprechen lernen“,
besieht gewlss karn we!lfel der Jurist un Schnfisteller ernnar chlink
spricht davon In klaren en

„DIie Aktualisierung der nhalie des CduDens ıST evuTtTe mIT eIner doppel-
en Schwierigkel konfrontie Wird CGlaube als Indıviduelle Errahrung VÖO|

He!ıl na un Vergebung aktualisie geschieht In der Sprache der
Psychoitheraple. Sie ıST die Alltagssprache geworden, In der leTe IndIvI-
duelle Erfrahrungen wahrgenommen un DBeschrieben werden. Fine
dere gIbt NIC Wiıe SOl das | eiıden un un Schuld dem QUTI-
gernr) Hörer einer Predigt anders ennn als en Zerfallen-Sein mIT sich, den
anderen un der WelTt WIE sollen ıhm na un Vergebung anders
ennn als diıe Befreiung CIZU): siıch wieder anzunehmen, nahegebracht
werdene Wird der Glaube aber UT diese cder Aannlıcne Welse In der
Sprache der Psychoiherapie akiualisie TI er In das lıe: der vielen
psychotherapeutischen Angeboile.

FSs gIbpT die andere Mödglichkeift, den CGlauben e als ndividuelle Frifah-
1 UMO Gkiualisieren, sondern In gesellschaftliche Sensibilltät un gesell-
schafiliches Engagement Üübersetzen. ber annn entsprechen die
Rasultate denen, denen sozlalpolitische Sensibilität un sozlalpoliti-
sches Engagement uch SONST kommen. (

Beldes eilz Aktualisierung als DsyCchotherapeutisches AngeboftT un die
Übersetzung In Ine sozlialpolitische Forderung, oringen ennn Moment der
Beliebigkelt mIT siıch IC dalß dieses Moment der Beliebigkeit nMisIe-
1&  z wWware da WIr MUTr die prachen un ONTexie en die WIr en
IST s NIC vermelden. IC daß die Dsychotherapeutische un die
sozlialpolifische Vermiitiung des AauDens e ansprechen Önnten
ımmer wieder gelingen sSIe KIUg ainfühlsam un nachhalftig. Aber
zugleic WEeC Ihre gewlisse BeliebigkeIt die Sehnsucht ach einer Ver-
mMittiung des Glaubens, die nıchts mIT Psychotherapie un nichts mIT SOZI-
alpolitik iun NaT die unverwechselbar, unnachahmbar, QUanNzZ beson-
ers, Q aNZ eigen ıST Als Sehnsucht ach einer glaubensspezifi-
schen Sprache leTe ndiıviduelle Erfrahrungen un gesellschafiliche
SensipillTtät un gesellschafiliches ngagement auszudrücken, Ma sIe
unerfüllbar sam. Aber die Sehnsucht acn der QUNZ eigenen Vermiifiung
des auDens IST uch die Sehnsucht ach den ı1ugcdlien des Glaubens,
5 ıst uch die Sehnsucht danach WFG diıe Rıtuale Im Clauben gehal-
Ten werden. | JOS IST INne erfüllbare Sehnsucht. 22

5 Sozialmanagemen der Sprachkunst?
Der blinde lec des Impuls-Papiers des aTies der EKD IST saIne Sprache

Das Papier schweilg Iqauthals FS verschweilgt die reilglÖse Besonderhe!llt

emnNar: chlink Vergewisserungen, München 2005 3557
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christlicher Kiırchen Wır erfahren NIC Öob wIr mIT diesem Plan In Ine g —
werkschafiliche Organisation der In INne politische (=) oder In an
irtschafisunternehmen eingebunden werden. SO je!| ıST eUuUTlICc Fine
Einstimmigkeit wird angesirebi QUT dem Weg organisaTtorischer mMa arKTOTI-
enTtTertTer Maßnahmen un mI7 deren Sprache „Chancen"”, '  ualıtät”
„‚Mentalitätswechsel”, s ıST das okabular des Sozialmanagements, das
die Deutiung beherscht
Vom Evangelium ISsT ZW OT uch dıe Rede ber spuren ISst davon

niIchts Barmherzigkeit un antimu Sehnsucht un Zuversicht Heraus-
orderung, Erheillung un eireiung SG IN vergebens. Prozesse un
Erfahrungen, tür die sıch die a Organisation lIlohnies Wer SIe MS
ennn lernt sSIe hlier MNIC kennen.

Die Verfasser des Impuls-Papilers ehandeln Ihre doch ımmMmerhIN g —
dachien mehr Gls Milllonen-Mit-Leser sprachlich In eainer Weilse, dıe De|
einer BildungsinsTITUTION Iraurig stimmt Sie bringen den Lesern en Okq-
Dular ren als e)® sich reiligiöÖse PraxIis mIT Maßnahmen des SOzIialma-
nagements arrangleren leßen.

Man kannn och einmal GurT die Fußball-WM verwelsen, diıe ra der
Sprache als ärkung, ber uch Ihre verletzende ra spuüren, die
a aınen angesehenen Spieler QUS der AasSsSUNGg nng ISS er sıch

einer archalschen Rache-Handlung hinreißen IÖSST

Im „Impuls-Papier” der Kirche des es findet sich der Begrniit lepro_
che  M unier en MUT viermal, un niıemals In hervorgehobener
OSITNON Was ber sollen wWIr VO ompetTtenz un UGIIITa IM evangell-
schen Christentum weller reden, wWenr dıe eligion des es Ihr IcCN-
Tgstes Insirument e mehr mennT Nicht mehr kennt)s uch der Beagrifi
r  M omm eltfmal VOT, dreimal davon wichTtiger Stelle
die Innere un ÖÄußere arnel des es systematisch-Iheologisch VON-

eainander abgegrenzTt werden, der Begrift „ Wort es  LL omm keinmal,
„ Golies M4 einma|l NOlr „Evangelium“” iımmerhin mal „Boischa  M
zwöÖölimal, „Verkündigung“ mal der Begriff „Kirche ingegen 8/70mal
alleın als SubstanfTiv CAZU alsM “kirehlle  M e1iCc 2A9 mal

er eIs Olles aber SrUuU den eIs der Menschen gerade Wr
Sprache GUreN Wort un SakramentTt Tamaguam DeT instrumenTa). Hıer
S77 der BildungsaUTirag der chrnistlichen Kirchen tür die mOodernmne (sesell-
schaft ennn ÖD einer Kirchenmitglie: IST der NC das IST völlig
zweilirangig, wichtig IST, CCSS der eIls der üle :g Barmherzigkeit (SO1-
Tes, der eIs dem Sich die (Seister scheiden, Iımmer wieder Menschen
berührt stärkt un In eEeWweguUung DriNgt, gleichgültig Oob die Kirche U  3

Geld hat dere

DIe als ellend formulierie Zielsetzung verbindel die olle VOo roßorga-
nISsaTonen un Kerngemeinden ei8li eigenartige, bezeichnende Welse:
„UnbeschaderTt der Zugehörigkei eInes Kirchenmitgliedes einer DEe-
simmMITIEN emenmnde ( sollie e1n evangelischer hristenmensch In /ZAY=
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un zugleic ennn VersiarKkKies Bewwusstisern tür cıe Zugehörigkeift ZUrTr FvVan-
gelischen Kırche In Deutschland naben.. . 23 ber Die Fans der deut-
schen Fußballnationalmannschaftfi Treien uch IC gleich alle In den
DFB HIC einmal In einen Fußballverenn ean

FS il keinem, der sıch Tür dAcs Evangelium, gerade uch nNaupitiamftlic
Im ministerlum Vverbi Cvinı einseTzT, WeTr17) er lle mögliıchen Aklivitalen
durchführen 1MNUSS der darf STC sich Guf den Aufirag konzenTleren.
FiNne gute PredigrT, e1n eindringlicher L eltlartlıkel Im Gemendebreft Ine
untferhalisam-InformAalTIıve Unierrichtisstunde eann Belilrag für eIinen TIröhll-
hen Nachmitiag mMIT Jung und/oder Alt brauchen Vorbereitungszelt
die | Iteralen machen $ den Predigern schon lIange VOT, WOS e e
sich den lrefiffenden lebendigen, en hervorzaubernden USCLUC

bemühen, Oohne NgSsT, s Önnien Ihnen die Worlte ausgehen und
ernnar‘ chlink hat erın Blıtzlicht Cuf die | ıTeralur geworfen, dacs uch
dem „Dienst MM beruhigend n aufregend zugleic Orlientlerung
geben könnie

„Worite können Worle der 1e können gelogen Verspre-
hen können gebrochen, un Worle des Rechtis könNnnen In Wahrheit
Worije der Ungerechtigkel sem. | ı1T1eralur kannn Uurıs enitäuschen, Well sIe
MC gUT unternaliend anregend IST, WIE WIr arhofft halten Sie kannn
den historischen Aufschluß den WIr suchen., der uch die Begegnung
aallı interessanien Personen, die WIF UMs wünschen, SCHAU  Ka  Ig Dleiben Aber
| ıT1eralur versagt MS Andere fesier gefügie un programmaftischer
ausgerichteile nsiiuloenen SIN Ur gesellschaffliche Erschütterungen
uch IıhrerselTts erschüttert worden KSISs Z Versagen un Vertall | ıTteralur
als Institution Ist AaTUurc fest gefügt unc programmaftisch

ausgerichiet Literatur Gis Institution wird WE gesellschaffliche
Erschütferungen imMEer reicher. Indem ıhr ber den gesellschafilichen
Erschütterungen Nevues zuwächsT, Dewahrt SS doch zugleic dags Alte
Sie bewahrt ( uch die Wahrheit cder Gerechtigkelt. ” 24

Evangelisch schreiben un annn uch sprechen, hat mMIt |ıteralur MÖg-
Icherweilse gerade dies gemelnsam, SS e obwohl programmatischer
ausgerichitel als Vorgang In Sprache Ure gesellschafftliche Frschülle-
1unger ımmer reicher“ ıra

DIie homilelische Arbeit In Bonn OornenTIe sıch deshalb dem Prozess
Iıterariıscher Produktion die Unterschliede beachiend un bemüht sıch
zunächst un VOT allem die sprachliche Gestaliung der religiösen
Rede2s WODEe| der SchrIitt VOo der historisch-kritischen Analyse eInes ıbel-
Texies eIner lebendigen evangelischen RKRade nNohe Aufmerksamkel
beansprucht, MI die Versuche, evangelisch reden, das Evangelium

Kiırche der reinelT,
chlink Vergewisserungen, 309
Val dAGs Ihemenhnefil der =älal „ Kultur des Oories”, 2O0O| Sl
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lebendig un wirkungsvoll Z Darstellung bringen un C ımmer WIe-
der einer Museumsftführung geraiten, WODEe| der Ribeliext ZU AUISSTeI-
Iungsstück gerinnft.
INe geduldige Sprachübung, hbesten Vo frühen Semestern HIS n

hohe Berufsjahre betrieben ist der och immer unerfüllte NsSPFrUC
das mMinisterum verbi CIVinık. Wer ber rst aınmal den exemplarisch
Treifende harakier VOo SGTzen WIE der Trolgenden Einlelitung ainer
rabrede gespürt NnaT diıe In dieser FOöorm oraktisch jJede Rede (Srai-
Dbe ainleiten könnte Iso lebendige|(! iturgische UGIITaJhaTt

der ira Immer ach sölcher evangelischen ewegung UE Worlte
acn dieser Qualitfät des Ausdrucks ljreben un verlangen.

SE Menschenleben kannn "”MIel  ra al In Worle Tassen. Je nmäher WIF eIn-
ander SINd), esiO0 mehr spuren WIF das Undg jJedes Menschenleben ıst Ja
WeT 17 WIF die Schöpfung rnst nehmen, WIEe WIF $ als Chrisien iun wollen,
en under der edanken (Solles iwas garnzZ Besonderes, MIC VeTlT-

wechselbar IC veriauschbar Un ucn MIC ersetzbar.
DIel Nicht-Fassen-Können un das Nicht-Ersetzen-Können spürt Ihr. ıe
(r mIT den Deinen, un WIr mIT Fuch In diesen agen sahr S€  / ennn
das gehö Jg uch Z Sterben ZUT Besonderhe!lilt menschlichen Ster-
bens, CaCSs der Todc einemn In aller Schwachhelilt der etzien Bılder dacs g —
WEesere under rs7 DewWUusst Ma un cdarum uchn die besonders
nNarTie rage un schmerzliche rage Was ıST e5, WeTINM A geweSsen IST
oder ira S bleiben un WIE Ira D bleiben e '"26

ufgaben für Ine lebenslange homileliische Übungspraxis SIN neben
un uniter den ım STtudium vermitteltien historisch-wissenschafilichen Ar-
beitsschritien mindesitens die drei Tolgenden?:

Evangelisch wirkende ussagen In ederle!l KonlexTt denftTifizieren
Lebendige evangelische Irkung gestalten lermen un AaTur
grundsätizliche Gesichtspunkite INAU  IV anelgnen.
Wirkungen evangelischer exXie kontinulerlich überprüfen ler-
Me S] besonders dıe NUTZUNG, das eralten un die Ver-
steinerung NÄUTIg gebrauchter Formulierungen eccnNnienNn

Z 1
[DDer ersie SGITZ der raprede VO Askanı „ En Menschenleben kannn

WIG IC In Worije fassen“ erofine einen FreirgGgum der EmpfiNndungen,
ne dıe Schatziruhe qguiter Erinnerungen In exembplarischer Weilse,

26 Askanı ennn U hälitst mich öe| demer echien Hand, u  ga 983,
D FiNne iturgische Unterrichtskomponenie nach Ari VOÖO!  > e| Im homilefischen

Unterricht VOT allem den wec die Lebendigkei der Predigerinnen Uund rediger uch
Ohysisc UMNZUTSEST. Wer erst einmal ‚Ua tem- Uundg Stimmbildung buchstäblich „ QUT-
zuaime  A gelerft naTt Kann OGNn sicher aQauch leichier Wr seINe Kede Un chreine
seINe Hörerinnen und L eser Aauiaimen Iassen.
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un das uniter den Bedingungen dass eın Freiraum ben gerade NIC
grenzenlos IsT sondern sich ‚W d den Tod als egrenz erweilstT.

Hervorragender L ehrmelsier der sprachlichen ASSUNG eIner evangeli-
schen LebensdeutTUunNG IST StTanısilaw |ec mIT seinen Aphorismen; Oobwon|
gewlss kein evangelischer Christ gelingTt CS Ihm VvielracC die gerade Fesi-
stellung der ungebrochenen RIC  Igkel der GTa hintersinNIg zerle-
gern un MI den lic Tür den Freiraum schärfen, der siıch unter dem
WAOANg cdes Systems der der genannien „Realıtat” unvermulel Aufiut
SO IW

„Analphabeien müssen diktieren  M

„  alırnıker pfeilft CUuT Worle | aß37 Zahlen sprechen!”

„DIe melsien Denkmäler sindO

Auch der olgende Ausschnitt CIUS eIner Literalur-Rezension zeIiIcCchneTt
Spuren einer LebensdeutiunGg QUT, die mMIT großer Einfühlung Sympathie
ammelT für das Unvollendeie, Verlorene, Abgebrochene, un darın Je|
VOo ros eainer evangelischen Perspektiive vermiTielt

„ In der Sehnsucht sInd die verlorenen, MC Fnde erzanlı1en (s@e-
schichten gebBbOrgen: In ınr WO die Phantasie eInes GQ UaNZ anderen, g —
glückiten Lebens die verkannie STimme des Regdien, die verheißungsvolle
arıanTte des Möglichen. Wie In einem unendlichen Inneren Monolog
ESCNWO die Sehnsucht Erinnerungen neraut iragmenTtlierte Bilder S7Z7@-
me Ceräusche, Imaginiert die OorekKiur des elebien INs elingen Vel-
TS Undg doch IrC In ihrem |(@ das (Selebie unverrückbarer, die ÄrGIU-
ST lefer der Schmerz chärtfer

Denn In der Sehnsucht WO Aauch das lüsiern der Ngs Un das WISs-
NS  - eil das, W OS ehl In ınr WO der unnn Verschortfie Schmerz, den
ennn Wort ennn eruc Ine esie AQUuTPprcC als S@| ST mıe VErgUaNgen). In Ihr
versieckt sich dAas Abgebrochene, Verschwiegene, | else. In Ihr Vverber-
Jger) sıch dıe unausgesprochenen, unversucht gebliebenen Lieben das
versäumte, MMUur Ooch aınsam ernnnerTe lüc die Geschichiten die en
Fnde NVACH: dem Anfang nahmen, Ceschichten die die LIPPEN schmal
werden Iassen, die In geselliger Rund UNerzZa Dleiben un deren FIÜS-
tern doch nliemand un nichits site kan Alkohol kemne Vernünftielel
ken RüCKkZUg In dAacs kugelsichere CSehäuse der FinsamkelTt

In der Sehnsucht nIsSTeNn die Geschichten die FCH" die | ıTeralur Örbar
mMmMachen kann.

28 ST LeC, lle Unmirisierie edanken, München 982 val uch Ihemenhnef(Ti
Kultfur des ories”, Pih|4

KNoOoCcke, ommMerwochen, Kezension Peilerson Pferde jenlen, In Lesart Unab-
Änglges Journal TÜr Literalur 3/2006 Heft 2,
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Un dies suchen WIr In evangelischer Sprache un Rede
mÖöchle mma  y hinzufügen un sıch wünschen, INne Rede eilz Herz un
Sinn Ihrer Leser un Hoörer uch och für diese komplexe, ber erfah-
rungsgesättigte INSIC Öffnet

“EIM RKoman ber einen NIC enden wolenden Schmerz der siıch
ühl WIEe en lebenslanges I0SK. A()

Un In dem era gewürdigien NN stenen GTZEe VOo unüberhörbar
evangelischer Eindringlichkeift, obwohl e &ußerlich MUur das Selbst-
zwiegespräc eInes Mannes mMIIT saınem Hund gehrt

„Dann STe IS auf Viertel ach secns. Lyrai erhe sıch VOo Iihrem Iatz
COten gehrt A ÜüÜchentTür un wariel Sie re den KOpT un sIe

mMmich un e leg e1n Verirauen In diesem lIc VOo dem e MS
welß, ob IC OS verdiene. ber vielleicht gehrt S Qgrc arum, iIWAOGS

verdienen der NIC vielleicht ıST &S aınfach da das Verirauen,
abhängıig davon, WeT U DIST un WOS U geian nhasTt un sOoll weder In
dıe INe och In die andere Waagschale gelegt werden. DIel Ware
schön. OO dog Lyrg, en G gOoOd dg

ZU
FUr diese Aufgabe empflehlt S sich, un ähnlich Klingt &s IM MPpUIS-

apler$?2 siıch Immer wieder In die zentralen tellen cdes Evangeliums
einzuleben, als UG ach der un den evangelischen MiTtTieln der
Schrnft einzuleben Iso In die Evangellen, In die Bergpredig un die
CGleichnisse, vielleicht mehr als In Paulus, ber matürlich Gauch In seIne Rrie-
fe CAdurchaus OornenTIe den ersien Reinhen der Perikopenoranung, den
Wochensprüchen, wichtigen Liedversen): ber IC Gals ammlung MistorI-
schen Issens ıst diıe e| lesen, sondern als INne Gedankenwelft Gu-
zunehmen, die die Wahrnehmung der Wirklichkeit beeIntluss wWIe en
Prisma differenziert regenbogen-farben, sehen lehrt oder Gls Konira-
DUn des Evangeliums Z Wirklichkeit gehö wird.

ZU
DIe Wiederholung DöDe- un anerkanniter Formeln Dewahrt sIe NIC CAaC-

VOT, Ihre Wirkung Vverlieren der In eiınem Konlex7t ganz anders

30 A G
Petlerson, Pferde Tiehlen, München 2006 Oslo 2003), 189

Kırche der reinel „ All Jese geistlichen ollzüge en CUS zenTtiralen lTexien ledern
UNG esien FiNne VerständIgung OÜber eren Kernbesiand IST eın wichtiges Flement &-

vangelischer Iden1Tät Die Bedeuiung eINes Oölchen KaNOoNsS VOo zeniralen lexien Uund
Vollzügen (des AQuDens wird uch Im Zusammenhang des kirchlichen Bildungsaufirags
)MeU gewürdligt.” Hier wird der Kern genannrt, aber MIC Gls Kern behandell, CIUS dem
alles wächsT, ondern Gls Bestand” HS SIN berA MUT die geistlichen, sondern g -
racde uch die organisatorischen ollzüge die n Inrer Ur IZET) hisiorischen und globalen
je MC EinheilTt CUS dem eIs des Evangeliums wachsen, Dera CGS esen
darstiellen Vgl II NS MeÄeCcCeÄesse consentire de CeremMONIlIS  x
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versianden werden, Im Gegentell. J1es wurde ben der ecnNiier-
Igungslehre auTgewlesen.

Hin ExperimenTtleren mI7 sprachlichen Vorsiellungen gehö deshalb z
Alltag VO| Pfarrerin un Pfiarrer genährt CIUS der Gemeindeerfahrung.
Z7wel Proben CIUS der Arbeift für den „Bonner Predigitpreis” sollen den Kreis
der Ilustirationen schließen

eXie 4U Bonner Predigipreis 2005

ortsucher

Noch suchen wIr
nier den SCHLAGZEILEN
Zusammenhänge,
die MNIC ZÜgIg zerilcglien

och suchen wır
uniter den SCHLAGWORTEN
exie
die sich) für eilz Geschlagenen InTteressieren

un unter den
SPRACHSPIELEN
solche,
die INs versiehen un Spaß mMmaAachen
un Frnst machen un Spaß Versiehen

reffende orle

DIie Sprache,
der KCISS@ ImMm Supermark(t,

behaupie
sSIe selien och vorrätig
GuT den iınTeren kegalen
driie el
ziemlich ben
der QganzZ untien

karn Blickfang,
SIEe würden selien verlangt
iWAGS angestaubt
ber In allen prachen,
uch Deuvisch, Oga Berndeuisch
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sSIEe würden seltien verlangt
ber OTT gebraucht,
mehr als Sie denken!

ljele versuchen, sıch selbst welche machen,
WIES se/bstgedreht
ber elek ıst MI ungefä  ICn
Ma O] sich elicht In diıe Zunge!

besien UT der unge zergehen Iassensie würden selten verlangt,  aber oft gebraucht,  mehr als Sie denken!  Viele versuchen, sich selbst welche zu machen,  wie selbstgedreht  aber das ist nicht ungefährlich,  man beißt sich leicht in die Zunge!  am besten auf der Zunge zergehen lassen ...  dann wirken sie ... nachhaltig (sagt man so?®)  vergessen Sie  die Gebrauchsanweisung nicht,  liegt lose dabei...  PThli, 26. Jahrgang, Heft 2006-1, Steilpass, Reinhard Schmidt-Rostannn wirken sSIesie würden selten verlangt,  aber oft gebraucht,  mehr als Sie denken!  Viele versuchen, sich selbst welche zu machen,  wie selbstgedreht  aber das ist nicht ungefährlich,  man beißt sich leicht in die Zunge!  am besten auf der Zunge zergehen lassen ...  dann wirken sie ... nachhaltig (sagt man so?®)  vergessen Sie  die Gebrauchsanweisung nicht,  liegt lose dabei...  PThli, 26. Jahrgang, Heft 2006-1, Steilpass, Reinhard Schmidt-Rostnachhaltig Sag MI so <}

VErgeSsen) Sie
die Gebrauchsanwelsung MC
leg IOsee|
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